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Raumplanung und Schutzwald ? 
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Wald in Österreich

48 %

Wald
in Österreich

(ca. 39% Dauersiedlungsraum)

Quelle: BML, Waldinventur; Statistik Austria
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Wald in Österreich
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Bedeutung des Schutzwaldes für die Raumentwicklung

• Essenzielle und existentielle 

Bedeutung

• Tatsächliche Schutzwirkung hängt von 

der Waldstruktur und vom Zustand des 

Waldes ab

• Wald kann Einfluss nehmen auf den 

Eintritt, die Ausbreitung und die 
Intensität der Naturgefahrenprozesse 

Quelle: Teich et al. 2021
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Schutzwald in Österreich

Schutzwald
im kritischen Zustand

Quelle: BML, Waldinventur

42 %



Raumplanung und Schutzwald| Steinbrunner | 06.11.2024 7

Schutzwald in Österreich

Schutzwald
im kritischen Zustand

Quelle: BML, Waldinventur

davon 38 %
Objektschutzwald
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Schutzwald in Österreich

Schutzwald
im kritischen Zustand

Quelle: BML, Waldinventur

Aktueller dringender 
Sanierungsbedarf zur  
Wiederherstellung der 
Schutzfunktionalität im 
Objektschutzwald.

ca. 300.000 ha
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Herausforderungen
rund um den Schutzwald

• funktionsadäquaten Pflege und 
Finanzierung der Schutzwaldpflege

• Siedlungsentwicklungen und 
gesellschaftlicher Veränderungen 
im Wirkungsbereich von 
Naturgefahren

• klimatischen Veränderungen 
beeinflussen Häufigkeit und 
Intensität der 
Wetterextremereignisse
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• zunehmende Flächeninanspruchnahme 
und Bodenversiegelung

• zunehmende Flächennutzung in 
Hanglagen

• touristische Erschließung der 
Alpentäler

• mehr Verkehrswege und zunehmende 
Mobilität

• Wertzunahme des Gebäudebestands
– Steigerung des Schadenspotenzials

Entwicklungen
in der Raumnutzung
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• beides nur präventiv handlungsfähig

– Raumplanung: Beeinflussung des Schadenspotenzials 

über FLWPL

– Schutzwald: Beeinflussung des Eintritts, Ausbreitung und 

Intensität

• instrumenteller Berührungspunkt liegt in der 

Gefahrenzonenplanung

• Abhängigkeitsverhältnis

– Siedlungsverhalten steigert die Bedeutung der 

Schutzfunktion

– Zustand des Schutzwaldes erhöht/verringert die 

Exposition von Schutzgütern

Verhältnis
Raumplanung und Schutzwaldmanagement
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• unterschiedlicher Zeithorizont

• Grundlage von Planungsentscheidungen?

– Schutzwirkung kommt bislang in der Raumplanung nicht 

an

– Einfluss im Risikomanagement und in der GFZ-Planung 

ebenfalls nur gering

Verhältnis
Raumplanung und Schutzwaldmanagement

Quelle: WLV
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Gefahrenzonenplan

Quelle: WLV
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Wald Atlas
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Hinweiskarte Schutzwald

Quelle: WLV
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• Hinweiskarten liefern 
Informationen bedingen aber kein 
Widmungs- bzw. Bauverbot

• Planungsrechtliche 
Herausforderungen im Umgang mit  
bestehendem unbebautem Bauland
– Rückwidmungen

• Nachverdichtung als 
raumplanerisches Ziel steht im 
Gegensatz zur Risikominimierung

• Viele Nutzungen auch im Grünland 
zulässig

Perspektive 
Raumplanung
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Resümee

• Siedlungsverhalten erhöht Schutzbedarf, gleichzeitig wird Wald selbst 
schutzbedürftig

• Komplexität und Dynamik des Schutzwald erschwert die Berücksichtigung in 
der Raumplanung
– langfristige Widmungsentscheidungen stehen im Gegensatz zur variierenden 

Schutzwirkung

• mehr Datenbanken, Karten und anderen Informationen begrüßenswert, macht 
die parzellenscharfe Abgrenzung und planerische Entscheidungen bei 
Widmungen aber nicht zwangsläufig einfacher

• Abstimmungserfordernis mit anderen Rechtsmaterien: interdisziplinäre Arbeit 
trotz der formalen Trennung der Materien (Forst und Raumplanung) wird 
künftig an Bedeutung gewinnen



Besten Dank!
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